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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien,11 . Juli . Heute hat der Sohn deS präsumtiven

Thronerben , deS Erzherzogs Franz Karl , der 15jährige Erzherzog Franz , seine

Schwimmprobe abgelegt , und ist unter einem Ungeheuern Zusammenlauf über

die große Donau geschwommen . Erzherzog Albrecht geleitete ihn . Dieser Prinz

entwickelt außerordentliche physische und moralische Eigenschaften , spricht be¬

reits alle in der österreichischen Monarchie eristirenden Sprachen , und zeichnet

sich durch eine besondere Gedächtnißgabe aus . — Die letzten sechs Tage hat¬
ten wir hier eine so furchtbare Hitze , daß das reaumur '

sche Thermometer um

Mittagszeit im Schatten regelmäßig 27 bis 28 Gr . anzeigte und am 9 . d .

letztere Höhe sogar überstieg . An sonnigen , vor Zug geschützten Plätzen stieg
das Thermometer bis hoch in die 30 Gr . Diese hier ungewohnte Tempera¬
tur hat leider Menschenleben gekostet , indem mehrere Personen auf dem Felde
und in den Straßen der Stadt plötzlich todt zusammenftürzten .

Prag , 2 . Juli . Die neue Uniformirung der k. k . Armee fall bereits be¬

stimmt seyn . Die Mannschaft bekommt kurze graue Waffenröcke mit grünen
Aufschlägen , die blauen PantalonS bleiben , und zur Unterscheidung werden die

Regimenter , statt der bisherigen verschiedenfarbigen Aufschläge , numerirt . Die

Patrontaschen fallen ganz weg , ein Theil Patronen wird am Tornister ange¬
bracht , und vor dem Feinde trägt der Mann eine größere Zahl in einer eige¬
nen Kartusche am Gürtel . Die Bajonnetscheiden sollen ganz weich und bieg¬
sam seyn. Die Offiziere erhalten kurze Schwerter . ( A . Z .)

Von der Donau , 17 . Juli . Die „Weserzeitung " vom 8 . d . M . enthält
unter der Aufschrift : „ Von der Donau , 1 . Juli " einen Artikel , in dessen Folge
die Leser dieser Zeitung an daS Bestehen konferenzieller Berathungen zu Paris
über die Zustände in der Schweiz unter den europäischen Mächten zu glauben
berechtigt wären . Indem wir . aus guter Quelle unterrichtet , versichern kön¬
nen , daß eine derartige Konferenz weder zu Paris , noch anderSwo besteht , fal¬
len mit der Thatsache deren Konsequenzen . ( A . Z .)

Preußen . Berlin , 16 . Juli . Ich kann als bestimmt mittheilen , daß
der König ausdrücklich befohlen hat , das mündliche Verfahren in Prozeßsachen
auszudehnen und bald möglichst in ' s Leben treten zu lassen . Die Minister

Wühler , v . Savigny und Uhden sind mit Bearbeitung deS Entwurfs zu dem

mündlichen Verfahren beauftragt und fleißig beschäftigt . Ein vom Gesetzge¬
bungsministerium dazu früher bearbeiteter Entwurf soll im Staatsrath nicht

für gut befunden worden seyn . Dem Vernehmen nach wird sich dies Verfah¬
ren dem beim Mandats - und summarischen Prozeß nach der Verfügung vom
I . Juni 1833 am meisten anschließen , indem dasselbe sich bisher als sehr prak¬
tischbewährt hat und von den Richtern , wie von dem Recht suchenden Publikum

gelobt worden ist. — DaS Ausscheiden deS Hrn . vr . Beuth auS dem Staats¬

dienste gewinnt hier immer mehr Glauben . Man bezeichnet bereits zu seinem

Nachfolger als Direktor der Abtheilung für Gewerbe , Handel und Bauwesen

im Finanzministerium den geh . Oberfinanzrath v . Pommer - Esche. ( D . Z . )

Berlin , 15 . Juli . Ein Unglücksfall schrecklichster Art hat seit einigen

Tagen die allgemeine Theilnahme erregt , und versetzt jetzt durch die näheren

Aufklärungen darüber alle Gemüther .iu Spannung . Unsere Zeitung hat be¬

richtet , daß ein Gutsbesitzer in einem seiner Kornfelder unfern vor den Thoren
Berlins ein liebliches dreijähriges Kind todt gefunden habe , das seinen Eltern

am Sonntag ( 6 . Juli ) bei einem Spaziergange abhanden gekommen war , sich

muthmaßlich Blumen pflückend in das Getreide verloren habe , und da eS den

Rückweg nicht finden konnte , dort verschmachtet sey. DaS schreckliche Geschick
eines Kindes in dieser Lage mußte Jedermann erschüttern , und man sprach nach

einigen Tage noch davon . Doch jetzt ergibt sich nach Mitkheilungen aus zuver¬

lässigster Quelle , daß daS Kind , ein dreijähriger Knabe , nicht in jenem Korn¬

feld umgekommen seyn kann . ES war mit seinen Eltern zum Besuch bei einem

Verwandten vor dem Thore . Dort schickte man eS auS dem Garten hinter
dem Hause in den Garten vor demselben , wo der Vater in einer Laube saß ;
doch anstatt dahin zu gehen , lief der Knabe vor die Thür , auf die Landstraße .

Hier gerieth er unter zahlreiche Spaziergänger , fing bald an , ängstlich zu wei -

* Liebe nach dem Tode .
Norwegische Sage nach E . Bergmann .

( Fortsetzung .)
Im Augenblick , wo eine dieser Wachen ihm daS Anrücken deS ZarlS von

Quam meldete, rief er denjenigen seiner Gefährten zu sich , in den er daS meiste
Vertrauen setzte , ertheilte ihm leise die letzten Verhaltungsbefehle und eilte sodann
dem Feinde mit nur etwa zwanzig Mann entgegen , ließ aber mehr als sechzig zurück.

Fast auf der Spitze d,S Hügels , da , wo der Weg nach dem Schlosse auSlief ,
stießen die beiden Häuflein zusammen . Erich 'S Vater ward Anfangs unangenehm
überrascht beim Anblick dieses Häufleins , daS seine Berechnungen durchkreuzte ; als
er jedoch die geringe Zahl desselben erkannte , faßte er alsbald neue Hoffnung deS
Erfolgs und gab das Zeichen zum Kampf . Seine Leute , die in drei Reihen hinter
ihm ausgestellt waren , stürzten hinter ihm drein auf Olaf 's Geschwader und brach¬
ten eS in Unordnung . Bei diesem ungestümen Angriff fielen drei von HundtorpS
Reitern todt vom Pferde , mehrere andere waren schwer verwundet worden . Olaf be¬
fahl eine rückgängige Bewegung . Da stieß der alte Jarl ein Freudengeschrei auS,
daS bis in 'S Thal hinab ertönte .

„ Vorwärts, " rief er , „ wir haben sie , die schändlichen Verräther , die feigen
Mörder, " und sein- ganze Truppe folgte ihm , von neuer KampfeSgluth beseelt. Aber
als sie oben an 'S Burgthor gelangt waren , that Olaf einen gellenden Pfiff . Plötz¬
lich sah man ein viel stärkeres und besser ausgerüstete - Geschwader Hervorbrechen.
Olaf wandte sich um und befahl Feuer zu geben , was große Verheerung in den
Reihen seiner Feinde anrichtete . Hierauf stürzte ein Duzend von Kopf bis zu den
Füßen Gewappneter auf den alten Jarl loS , hieben rechts und links ein , drängten
seine Vertheidiger mit Schwert und Donnerbüchse zur Seite , und schnitten ihn am
Ende ganz von seinen Begleitern ab . Einer von ihnen faßte sein Pferd beim Zü¬
gel, ein Anderer packte ihn mit Riesenstärkt mitten um den Leib . Doch er wehrte

nen , und wurde so der Gegenstand der allgemeinen Aufmerksamkeit . Man

hat bei den Nachforschungen die Spuren deS Kindes bis zu dem nächsten Dorf
Pankow (ein sehr besuchter Lustort ) aufgefunden ; dort haben eS mehrere Per - -

sonen weinen , schon bis zur Sprachlosigkeit heiser , an der Hand eines etwa

10jährigen Mädchens gesehen . Als man es 4 Tage später im Korn ausfand ,
lag eS mit dem Gesichtchen auf einem Arm am Boden . Geronnenes Blut

war auf der Wange und den Kleidern sichtbar . Die Schnürstiefelchen , dieses

getragen , fehlten ; doch die Strümpfchen waren nicht beschmutzt : ein Be¬

weis , daß eS nicht b !S zu der Stelle gegangen war . Nach mehreren

Anzeichen ergaben die dringendsten VerdachlSgründe , daß man eS schon todt

dorthin getragen hat . Doch die Art des Todes und die diesem vorhergegan¬

genen Schicksale sind nur in dunkle Muthmaßungen gehüllt . Da die Eltern

( der Vater ist ein wackerer Unteroffizier und Bureaubeamter w .) jede Art der

Nachforschungen angestellt , eine Belohnung öffentlich auSgeboten haben für
Den , der das Kind zurückbrächte , so kann auch Eigennutz nicht wohl im Spiel

seyn . Ist ein schweres , seltsames Verbrechen geschehen , oder nur eine Verkettung
eben so seltsamer Unglücksfälle ? Diese Fragen bilden den Stoff allgemeiner

Untersuchungen , die für den Augenblick die Bewohner unserer Stadt mehr in

Anspruch nehmen , als irgend ein politisches oder soziales Ereigniß . — Der

Tag der Zusammenkunft deS Königs und der Königin Viktoria auf Stolzen¬

fels ist noch nicht bestimmt . Die Reise der Königin von England selbst scheint
noch nicht genau festgesetzt. ES werden die glänzendsten Vorbereitungen zum

Empfang der Königin getroffen . Unter Anderem wird jeden Abend ein Hof¬

konzert zu Stolzenfels stattfinden ; Meyerbeer und Mendelssohn werden diesel¬
ben dirigiren . LiSzt , Vieurtemps , MilanolloS , die Damen Lind und Garcia

Viardot , der Sänger Pischek , Tichatscheck rc . sind dazu eingeladen . 40 Mit¬

glieder der Kapelle von hier gehen dahin ab . — Die Fassung der Landtagö -

abschiede soll , wie man hört , ganz umgeändert werden . Der geh . Oberregie -

rungSrath Leiffarth , der als Generalkonsul nach Meriko gehen sollte , würde

jetzt in seiner Stellung bleiben und die Umarbeitung leiten . Doch dieS Alles

sind Gerüchte . Begründeter scheint eS zu seyn , daß an eine neue Anleihe in
der Form der Vermehrung unserer Kassenanweisungen gedacht wird . ( A . Z .)

Freie Städte . Frankfurt , 17 . Juli . Ein Gerücht spricht von bedroh¬
lichen Verhandlungen , welche bei der Bundesversammlung bezüglich deS ge¬
genseitigen Besuches der Sängerfeste stattgefunden haben sollen . — Der von
hier verwiesene Kaplan Rooß verweilt , dem Vernehmen nach , in dem großh .
Hess. Orte Rödelheim . Der Vorstand der katholischen Gemeinde dahier ist sehr
bemüht , seine Rückkehr hierher möglich zu machen . ( A . Z .)

Nassau . * Wiesbaden , 20 . Juli . ( Korresp .) Die Badliste zählt
mehrere erlauchte Namen . Im Kreis derselben fand in diesen Tagen die Ver¬
lobung Statt deS Erbgrafen Karl von Leiningen -Billigheim , Sohn des großh .
bad . Standeshcrrn , mit der höchst liebenswürdigen Prinzessin Elisabeth , Toch¬
ter deS Fürsten Alexander von Wittgenstein - Berleburg ( Enkelin deS ruhmvol¬
len kais. russ . Feldmarschalls .) Viele aufrichtige Wünsche sind dem beglückten
LebenSgang des ausgezeichneten Paares gewidmet . (848 )

Königreich Sachsen . Leipzig , 15 . Juli . Ein Ministerialbefehl hat
die Auslegung deS „Rewyorker Wochenblatts " und der „ Newyorker Schnell¬
post " auf unserem literarischen Museum untersagt . Das Verbot hat auf un «
serm Museum eine starke Aufregung hervorgebracht . ( B . Z .)

Württemberg . Stuttgart , 17 . Juli . In Uebercinstimmungmitder
vorangegangenen Bekanntmachung des Zentralvorstandes deS evangelischen Ver¬
eins der Gustav -Adolph - Stistung , laden wir sämmtliche Mitglieder u . Freunde
des Vereins zur Theilnahme an der vierten Hauptversammlung ein , welche,
so Gott will , am 2 und 3 . Sept . d . I . ( Dienstag und Mittwoch nach XV .
Trinit . ) hier gehalten werden wird . Dem später erscheinenden Programm daS
Nähere vorbehaltend , bemerken wir vorläufig , daß die Vorberathungen der
hierher abgesandt werdenden Abgeordneten der Hauptvereine schon Montag ,
den 1 . Sept . , Abends 6 Uhr , gepflogen werden sollen , während der beiden
folgenden Tage aber der Gottesdienst und die öffentliche berathende Versamm¬
lung am 2 . Sept . ( erster » Vormittags 8 , letztere 10 Uhr ) , und die beschlie-

fich wie ein Löwe : schon hatte er durch zwei Schüsse zwei seiner Gegner niederge¬
streckt , da er aber seine Waffe nicht wieder laden konnte , ergriff er sein lange-
Schwert mit beiden Händen und führte tödtliche Hiebe nach den Feinden um ihn ,
wobei er ein schreckliches Wuthgebrülle auSstieß und seine treuen Krieger zum Bei¬
stände aufrief . Unglücklicherweise waren diese durch andere Gegner aufgehalten ,
konnten nicht bi- zu ihm gelangen und Olaf sammelte unablässig neue Widersacher
um den tapfern Greis . Endlich ließ er, von allen Seiten eingeschloffen, durch die
Zahl übermannl und außer Stande , sich länger zu vertheivigen , mit stummer Ver¬
zweiflung den Kopf auf die Brust herabstnken und erwartete den Tvdesstreich . Doch
dies lag nicht in Olaf 's Absicht .

„ Bindet ihn, " rief er , „ mit den Riemen eurer Rosse, setzt Ihm Daumschrauben
an , und führt ihn in den Hof .«

Der Befehl ward pünktlich vollzogen und sobald die Reiter von Quam ihren
Anführer gebunden sahen , ergriffen sie die Flucht und kehrten traurig und beschämt
heim , die unheilvolle Kunde den beiden unglücklichen Frauen zu hinterbringen .

Olaf begann nun damit , seinen Gefangenen in ein niedrige - uud engeS Ge¬
wölbe einzusperren , vor dessen Thüre er zwei seiner ergebenste » Leute als Wache
stellte ; hierauf ordnete er ein großes Festmahl zur Feier seines Siege - an . Während
gegen daS Ende diese - Mahles sämmtliche Gäste mir lauter Stimme die Tapferkeit
ihres Anführers besangen , rief er einen seiner Vertrauten zu sich und sagte zu ihm :
„ Hier hast du die halb gebrochenen und zertrümmerten Waffen meine- FeindeS,
bringe sie seiner Gemahlin als untrügliches Zeichen unser - Siege - , und sage ihr ,
wenn Lina mich zum Gemahl wolle , so gebe ich ihr den Gefangenen zurück, wo nicht,
so hänge ich ihn an den Mauern dieser Burg auf ."

„ Wie , Ihr wollet die Wittwe . . . . "

„Keine Bemerkung !" rief Olaf mit einem Ton , der keine fernere Erwiderung
zuließ . „ Geh '

, und komme bald zurück . In einer , längsten - in zwei Stunden er¬
warte ich dich . "
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ßenbe Versammlung der Abgeordneten am 3 . Sept . statthaben wird . Die Ab¬
geordneten der Hauptvereine sowohl , als die übrigen Gäste , die an der Ver¬
sammlung Theil zu nehmen gedenken , bitten wir , unS spätestens bis zum 20 .
August gefällige Mittheilung unter unserer hiernach Unterzeichneten Adresse zu
machen , indem wir gerne Bedacht darauf nehmen werden , denselben , so weit
wir durch die gastfreundlichen Anerbietungen der hiesigen Einwohner dazu in
den Stand gesetzt werden , für die Dauer ihres Aufenthalts Wohnungen an¬
zubieten . Bei ihrer Ankunft in hiesiger Stadt werden sie die zu ihrem Em¬
pfang aufgestellte Kommission auf dem Rathhause treffen . Die geehrten Re¬
daktionen öffentlicher Blätter werden um die Gefälligkeit ersucht , vorstehende
Einladung verbreiten zu wollen . Der Ausschuß deS württemb . HauptvereinS
für die Gustav - Adolph -Stiftung .

* Stuttgart . 74 . bis 80 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom
14 . bis 19 . Juli . Das württembergische Eisenbahnwesen , das
so lang - , oft - und vielbesprochene , das so schreckliche Geburtswehen verursachte ,
womit daS Land ein ganzes Jahrzehnt schwanger ging , ist in diesen sieben
denkwürdigen Sitzungen nun endlich so weit definitiv festgestellt worden — als
eS sich feststellen ließ , wenn es nicht etwa , was Gott verhüten möge , ein paar
englischen oder jüdischen Schwindlern und Aktienspekulanten einfällt , auf ' S
Neue unser Land und unsere Blätter in Allarm zu setzen. Wenn 'S bei den
jetzigen Beschlüssen bleibt , woran ich indeß nicht zweifle , so ist' S jetzt schon recht
und die Sache kann als gut geordnet betrachtet werden , besonders wenn die
von den HH . Regierungskommiffären gegebene Zusicherung , raschen und ener¬
gischen Baus vollkommen in Erfüllung geht , woran ich gleichfalls nicht zweifeln
will ; nur Eines ist bedauerlich , und das ist der letzte, der gestern gefaßte Beschluß
der Kammer , der fast wieder vernichtet , was in den sechs vorhergehenden
Sitzungen gutgemacht worden war . Doch will ich nicht vorgreifen , und ohne
Sie mit den vollständigen Erörterungen der sieben Sitzungen zu ermüden , zu¬
nächst die Hauptbeschlüffe zusammenstellen und dann zu den Nebendingen über¬
gehen , um der vielen sonst nothwendigen Wiederholungen überhoben zu seyn .
Die Kammerbefchlüffe können nun kurz in Folgendem zusammengefaßt werden :
1 ) Die Bestimmungen deS EisenbahngesetzcS von 1843 werden in der Art fest¬
gehalten , daß 2 ) die für die Staatsbahn von Eßlingen nach Ludwigsburg vom
Hrn . Finanzminister angesonnenen 3,800,000 st. verwilligt werden ; 3 ) die
Südbahn , von Ulm nach Fricdrichshafen , wird noch in dieser Finanzperiode
in Angriff genommen und so weit als möglich vollendet werden ; 4 ) ein
Gleiches ist mit der Nordbahn , von Ludwigsburg nach Heilbronn , der Fall ,
welch ' letztere indeß auch in Betreff deS Bahnkörpers nur als einspurig gebaut
wird , während alle übrigen Bahnen zweispurig angelegt , wenn gleich vorerst
nur einfaches Schienengeleise gelegt wird ; 5 ) ebenfalls in dieser Periode wird
noch gebaut die Strecke von Eßlingen bis Plochingen ; 6 ) für die Ostbahn ,
von Eßlingen bis Ulm , ist die direkte Richtung über die Alp , die sogenannte
FilSthalbahn , zur StaatSbahn erklärt worden , und soll dieselbe gleichfalls » och
in dieser Finanzperiode in Angriff genommen und so weit « IS möglich der

Vollendung zugeführt werden ; 7 ) in Betreff der Westbahn , von Ludwigsburg
bis zur badischen Gränze , ward mit 50 gegen 32 Stimmen beschlossen , der

Regierung die Vollmacht zu geben , nach gewissenhafter Erwägung aller Ver¬

hältnisse über den Anschluß an Baden an einem oder mehreren Punkten einen
bindenden Staatsvertrag abzuschließen , jedoch unter der Voraussetzung , daß
mit dem Bau der Westbahn nicht begonnen werde , bevor ein solcher Vertrag
wirklich zu Stande gekommen ; 8 ) alle diese Bahnen sollen nach der Versiche¬

rung des Hrn . Finanzministers und deS Oberingenieurs unserer Eisenbahnen ,
Etzel , nicht über 28 bis 30 Millionen Gulden zu stehen kommen . 9 ) In Be¬

treff der RemSthalbahn , nämlich auf die Motion deS Abg . Rettenmair und die

eingegangenen Bittschriften um Verlegung der Ostbahn vom FilSthal in das
RemS - , Kocher - und Brenzthal , wurde abschläglich beschieden ; dagegen auf An¬

trag des DomdekanS v . Jaumann beschlossen : Die Regierung zu bitten , wenn

sich eine Aktiengesellschaft zum Bau einer Eisenbahn durch daS Remsthal finde ,

derselben nicht nur Konzession zu geben , sondern auch von Seiten deS Staates

eine Unterstützung bis zum vierten Theil der Kosten zu gewähren . Auch wurde

der Regierung Vorbehalten , ob und in wie weit sie auf den Zinsengenuß auS

diesem vierten Theil der Kosten verzichten wolle . 10 ) Auf Antrag deS

Grafen v . Bissingen ward beschlossen , die obere Neckarbahn , von Plochingen

bis Rottenburg ( wofür bereits eine Gesellschaft die Konzession nachge¬

sucht hat ) , in ganz gleicher Weise , wie die RemSthalbahn , zu behan¬

deln . 11 ) Ist mit allen diesen Beschlüssen der Staatsbau noch nicht un¬

bedingt angenommen , denn auf Antrag des Frhrn . v . Berlichingen ward

zuletzt noch beschlossen , gegen die Regierung auszusprechen , daß , wenn

sich eine Privatgesellschaft finde , welche für den Bau unserer Eisenbahnen

die nöthige Garantie biete , deren Anträge nicht unbedingt verworfen , sondern

falls die Bedingungen nach einer gewissenhaften Prüfung dem öffentlichen

Wohle zweckdienlich scheinen , der etwa zu Staude gekommene Vertrag der stän¬
dischen Zustimmung unterworfen , inzwischen aber jedenfalls mit Raschheit und
Energie an den Bahnen auf Staatskosten fortgefahren werden soll . 12 ) Sol¬
len nach der Erklärung deS Herrn Finanzministers von den jetzt im Bau be¬
griffenen Strecken dem Betrieb übergeben werden : a ) die von Cannstadt nach
Eßlingen noch in diesem Jahr ( aber schwerlich vor dem Monat November ,
weil die durch daS mehrmalige Anschwellcn deS Neckars angerichteten Beschä¬
digungen , ohne welche diese Bahnstrecke bereits fertig wäre , die Arbeiten sehr
verzögerten ) ; b ) die Strecke von Stuttgart nach Cannstadt und von Stutt¬
gart nach LudwigSburg bis Ende 1846 und e ) die von Eßlingen bis Plochin¬
gen zum Anschluß an die obere Neckarbahn bis Ende 1847 . So weit daS
Hauptsächliche über unsere Bahnen ; nun noch einiges Nähere auS den Ver¬
handlungen , ohne indeß in ' s Einzelne der Diskussionen einzugehen . ZuNr . 1 )
ist zu bemerken , daß eine allgemeine Diskussion über daS Gesetz vom 18 . April
1843 , welches von einigen Seiten herbeigeführt werden wollte , klüglicherweise
umgangen wurde ; zu 2 ) , daß auf dieser Strecke , Eßlingen bis Ludwigsburg ,
560,000 fl . auf die Wegstunde als durchschnittlicher Bauaufwand kommen , und
daß hinsichtlich des Tadels , der von einigen Seiten hinsichtlich der Ueberschrei -
tungen , der Lage deS stuttgarter Bahnhofs und des Rosensteintunnels bean¬
tragt war , zur Tagesordnung übergegangen wurde . UebrigenS sichert Etzel
strenge Vermeidung fernerer Ueberschrcitungen zu . Zu 3 ) . Die Südbahn ist zu
6,713,013 fl . angeschlagen , und es war von der Regierung nichts für dieselbe
gefordert , also nicht beabsichtigt , sie in dieser Finanzperiode zu bauen . Aber einer¬
seits die Konkurrenz mit der bayerischen Augsburg - Lindaubahn , andererseits
die beabsichtigte badische Bahn von Offenburg vurch ' S Kinzigthal an den Bo -
densce bestimmen zu schleuniger Ausführung . Zu 4 ) . Die Nordbahn ist zu
3,555,250 fl. veranschlagt und der Antrag deS Abg . Goppelt von Heilbronn ,
den Unterbau gleichfalls auf eine doppelspurige Bahn herzustellen , was eine
Million mehr kosten würde , ward verworfen . Zu 5 ) . Das Zugeständniß , bis

Plochingen zu bauen , ist schon von dem Hrn . Finanzminister in seinem Vor¬

trag vom 15 . Febr . für den Fall gemacht , daß eine Gesellschaft um eine Kon¬

zession zum Bau einer Eisenbahn nach dem obern Neckar nachsuche ; ein solcher
Antrag liegt nun von Frankfurt aus vor , und die Fortsetzung der Bahn ist
daher geboten und wird sogleich in Angriff genommen . Zu 6 ) beantragt die

Kommission , die Bahn nach Ulm von Eßlingen auS in dieser Finanzperiode
wenigstens noch bis Göppingen , wo möglich aber bis Altenstädt zu bauen , und

daß die hiezu nöthigen Kapitalien aus Staatsmitteln , beziehungsweise durch
StaatSanlehen gedeckt werden . Zu 7 ) . Der Voranschlag für die Westbahn von

LudwigSburg bis KleinvillarS , also in brettener Richtung , ist auf 4,420,343 fl.
berechnet . Die Kommission will aber diese Richtung nur bedingungsweise ,
d . h . wenn Baden nicht geneigt ist , mit der Bahn nach Pforzheim auch eine
von Heidelberg über Wiesloch auf Heilbronn bauen zu lassen . Auch wird die
Regierung ersucht , nochmals genaue Studien darüber anstellen zu lassen , ob
der kostspielige Enzübergang , der auS Stein 2 ' /r und aus Holz 1 ' / , Millionen
kostet , dadurch vermieden werden könne , daß die Bahn , im Fall sie die pforz «
heimer Richtung nehme , ganz auf der rechten Seite der Enz geführt werde .
Zu 8 ) . Diese Versicherung hat Etzel dadurch bekräftigt , daß er um diesen Preis
die Bahnen für eigene Rechnung zu bauen sich bereit erklärt habe . Zu 9 ) . Die
Kommission hatte einfach auf Abweisung der Filsthalbahn angetragen ; der
jaumann ' sche Antrag gründete sich aber auf daS allgemeine Anerkenntuiß , daß
die Äewohner deS Jartkreises ebenfalls daS Recht haben , auf eine Bahn An¬
spruch zu machen , und da der Staat diesen Bau nicht unternehmen könne ,
müsse auf diese Weise gesorgt werden . Ein weiterer Antrag , die FilSthalbahn
auch in daS Brenzrhal über Heidenheim auSzudehnen , wurde dagegen abge¬
lehnt . Zu 10 ) . Auf den Antrag DuvernoyS die obere Neckarbahn möchte
gleichfalls auf Staatskosten erbaut werden , bemerkte der Finanzminister , nach
den bisherigen Beschlüssen wäre eS unmöglich , in dieser Finanzperiode noch
ferner etwas auf Staatsrechnung zu nehmen . Zu 12 ) . Dieser Beschluß ist
in sofern bedauerlich , weil er Anlaß werden kann , daß die Regierung mit fer¬
neren Anträgen bestürmt wird , und dadurch diese so lange in Frage gestellte
Angelegenheit , welche die Gemüther sehr erregte , neuen Schwankungen preiS -

gegeben wird , und am Ende de» Ingenieuren die so nöthige Energie benimmt .
Zu 12 ) . Die Ueberschwemmungen deS Sommeranfangs haben mehr Schaden
gethan , als die deS Frühjahrs , was besonders bei Mettingen höchst fühlbar
wurde , wo dem Neckar ein anderer Lauf gegeben werden muß ; ein niederer
Wasserstand wäre zu Förderung der Arbeiten vor Allem zu wünschen . — Damit
wäre nun diese langbesprochene Angelegenheit vorerst glücklich beendigt und
wir wollen hoffen , daß der Bau nun schnellstens einem gedeihlichen Ende zu -

geführl werde . Freilich ist die Aufgabe der Regierung jetzt keine kleine und
die größte Thätigkeit erforderlich ; denn außerdem , daß ein neues Anlehen wird

ausgenommen werden müssen , soll nun an vier verschiedenen Linien zumal ge«

Der Abgesandte schwang sich auf 's Pferd und kam in der vorgeschriebencn Frist

wieder . Er fand Olaf mit großen Schritten in, Hofe hin und her gehend und

ungeduldig nach dem Weg hinaus schauend.

„Nun ! " rief er seinem Abgesandten entgegeneilend .

„ Nun ! " antwortete dieser , „ ich bin , dank meiner Eigenschaft eines Gesandten ,

bei den beiden in Thränen gebadeten Frauen zugelassen worden ; ich habe so gut als

möglich den Gegenstand meiner Sendung auseinanvergesctzt , und beide ! . . . . "

„ Beide ! . . . sprich . "

„ Beide brachen in Jammer und Wehklagen auS , und riefen : lieber sterben !"

( Fortsetzung folgt .)

t i t e r - r i s ch o, .
S aaen und G e schicht e n der Stadt Bad e n und ihrer näheren und entfern-

teren Umaebunqrn in poetischem Gewände , gesammelt , bearbeitet und mit Anmerkungen

b, „ leitet von Eduard Brauer . Karlsruhe . G . Braun ' sche Hofbuchhandlung .

Sagen sammeln ist verdienstlich , um so verdienstlicher , als die Volkssage mehr und

mehr aus dem Gedächtniß des Volkes zu schwinden beginnt . Die Sage laßt sich aber

neu und frisch erhalten , wo ihr die poetische Form gegeben wird . So ausgestattet flieht

fi« vielleicht aus den alten gewohnten Kreisen , aber sie nimmt dafür eine stelle in rer

Literatur ein . So ausgestattet gibt uns in dem obengenanten Büchlein der Herausgeber

die Sagen aus einer der schönsten Gegenden unseres Landes . An die Sage schließt flch

Geschichtliches und das alte badische Unterland ist der Boden , auf dem sich die metstcn

dieser bunten Bilder bewegen . Der Hr . Verfasser gibt uns eigene und fremde Dichtungen ,

ältere und neuere , früher erschienene , und bisher noch ungedruckte . Dem Sammler ist

nichts entgangen , was das Land berührt , dessen Sagen und dessen geschichtliche Erinne¬

rungen er uns darbieiet . Er hat den reichen Stoff mit finniger Auswahl benützt , wir

begegnen in seiner Sammlung der Uhlandischen und Chamissoschen Romanze , ftüheren

Dichtungen der beiden Freiherren von Maltitz Schenkeldorfschen Liedern , neben einer Reihe

neuerer Gedichte . Verschieden in Form , Auffassung , Darstellungsweise , bietet diesen Dich¬

tungen in bunter Mannigfaltigkeit elgenthümlichen Reiz und Genuß . Auch die wackern

Säuger jenseits des Rheines , rie grmüthlichen El saß er , die in der angeborenen Spracht

fingen treten hier hervor , und wir grüßen ihre frischen Klänge gern « und freudig . Von

eigenen Gedichten gibt uns der Verfasser, , » eben früher schon herausgegebenen Romanzen
neue Beweise einer nimmer müden HervorbringungSkraft . Wir finden hier vereint , was
frühere Sammlungen oder Blätter vereinzelt gaben . Der Dichter , der auch in seinen
lyrisch - didaktischen Schöpfungen Meisterschaft in der Form , und Adel der Gesinnung
wie der Sprache beurkundet hat , darf mit seinen Romanzen keck - hervortreten . Einzelne
derselben finden sich bereits in verschiedenen Sammlungen , die nur Leistungen von gutem
Klang in sich ausgenommen haben . Die Neueren reihen sich den Aelteren würdig an .
Ueber Plan und Anlage de » Ganzen ist nur noch zu bemerken , daß das Büchlein in drei

Theile zerfällt , der erste Theil umfaßt Baden mit den nächsten Umgebungen , die beiden

Burgen Eberstein , das Murgthal ; der zweite die Gegend im Süden , uud verbreitet sich
von Steinbach bis in die Ortenau hinein : der dritte Theil umfaßt die Gegend im Norden

Badens , und erstreckt sich von Rastatt bis nach Breiten . Im zweiten Theile überwiegt
die Sage , im dritten das geschichtliche Element . Jedem Freunde poetischer Bearbeitung
von Sagen nnd geschichtlichen Erinnerungen empfehlenswerth , wird die Sammlung , nächst
den Bewohnern des Landstrichs , über welchen fi - sich erstreckt , denen «ine freundliche Gabe

seyn , die Baden und seine Umgebungen besuchen oder einst besucht haben , sie ist eben so sehr
geeignet , schöne Erinnerungen frisch und lebendig zu erhalten , als sie dem Wanderer durch

jene schönen Gegenden eine finnige Begleiterin seyn wird . (841 )

Verschiedenes »
— Nach einer Mittheilung in den Petersburger Zeitungen hat der Herzog von Leuch¬

tenberg der dasigen Akademie der Wissenschaften einen Aufsatz unter dem Titel : „Vor¬

läufige Anzeige über neue galvanische Batterien - übersendet . Die Akademie wird den¬

selben in ihrem Bulletin veröffentlichen .
— Man schreibt aus Dirschau . Es ist eine bemerkenSwerthe Erscheinung , daß ,

während wir hier seit Wochen an einer Hitze von 18 — L4» R . im Schatten leiden , sich
in unserer Nähe im Freien so viel Eis befindet , daß es Eimerweise in die Stadt geholt
wird . Dasselbe liegt am Ausflüsse des Mühlenkanals in die Weichsel , etwa zwei Fuß
über dem Spiegel der letzteren

' , Meile von der Stadt entfernt . Hier ist eS im Früh¬
ling - durch die Kraft des Strome « schollenweise mehrere Fuß tief in die Sandufer getrieben ,
welch« gegen Norden gelegen find , und das Eis von oben etwa zehn Fuß bedecken. In
diesen Ufern steht «S noch heute , den 6 . Juli , in Menge zu Tage , und mit Hülfe eine«

Spatens , mit welchem der Sand entfernt wird , können beliebige Mengen beschafft werden .

fi
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werden wom das Zusammensinden von tauglichen Techniker » auch Mühe

aenua machen wird . Nebrigens wird jetzt schon , seit eS nicht mehr , wie An -

snnas an Geld fehlt , der Bau m -t ungemeiner Tbat . gkelt betrieben und es

« nt? auf den kurzen in Angriff genommenen Strecken über 2000 Arbeiter Sonn -

»- und b-schsf»g< ; °°«» -°»° > ' 7 ° «
beitSlohn , denn außer den Erdarbeitern , Handlangern » , sind 400 Maurer

darin ^
" gestellt .

, ^ ^ er Abgeordnetenkammerwurde heute mitgetheilt,
daß die erste Kammer den Beschlüssen über Aufbesserung der Schullehrergehalte

nicht beigetreten ist . . ^ .
0^ - ^ -)

Vom Neckar , 18 . Juli . ES ist nicht ohne Interesse , rn dieser Zeit der

kirchlichen Bewegung zu vernehmen , daß vor Kurzem ein katholischer Kaplan

in der Nähe UlmS zu zwei Jahren Festungsarrest auf dem ASberg verurtheilt

und zur Erstehung der Strafe auch dahin abgeführt wurde , weil er von der

Kanzel herab gegen den Protestantismus schmähliche Reden geführt . ( H . Z . )

Großbritannien .
London , 16 . Juli . Unter ' m gestrigen Datum wird aus Portsmouth be¬

richtet : DaS auS neun Dreideckern und Linienschiffen unter Gegenadmiral

Parker bestehende Versuchsgeschwader ist heute Nachmittag , von der Königin

auf ihrer Dampfyacht begleitet , in See gegangen , um seine Fahrt nach dem

Meerbusen von BiScaya anzutretcn . Seit langen Jahren waren unsere Stadt

und unser Hafen nicht so belebt , als bei der jetzigen Veranlassung . Gestern

Nachmittag war weder hier , noch in GoSport ein Bett mehr zu haben , und die

Tausende , welche noch mit jedem Bahnzuge von London anlangten , waren

froh , nur ein Obdach für die Nacht zu erlangen . Zuerst trafen gestern der

Prinz Georg von Cambridge und die Königin - Wittwe , sodann um Mittag die

Königin und Prinz Albert mit dem Könige Leopold und seiner Gemahlin auf
der Eisenbahn hier ein , wo sie gebührend empfangen wurden , und schifften sich
sofort auf der Dampfyacht ein , die sie , von der Flotte salutirt , nach der Höhe
von Spithead brachte , wobei der „ schwarze Adler " mit der Admiralität an
Bord , und unzählige andere Dampfdome und Dachten in buntem Gewimmel
folgten . Sobald die königl . Dacht sich neben die „ Hibernia " gelegt hatte ,
stach das Geschwader , in zwei Reihen getheilt und von unzähligen Schiffen
begleitet und gefolgt , in die See , wobei die königl . Dacht bis Dunmore vor¬
anfuhr , und sodann , nachdem die Flotte an ihr vorbeigesegelt war , die Rück¬
fahrt nach der Insel Wight antrat , wo die Königin und ihre hohen Gäste ein
oder zwei Tage zu bleiben gedenken . — AuS Dublin wird der „ TimeS " unterm
14 . Juli geschrieben : Die neulich « Versammlung der Behörden , Geistlichen rc.
zu Cavan hat nicht die mindesten wohlthätigen Ergebnisse geliefert . Die
Sachen stehen im Gegentheile schlimmer , als je . Drohbriefe der abscheulichsten
Art werden fortwährend den Gutsbesitzern und Behörden zugeschickt und am
letzten SamStage wurde von vereidigten Zeugen eine starke Schaar von In¬
surgenten , gut organisirt und bewaffnet , Mittags auf dem Marsche nach Bal -
linagh wahrgenommen ; allem Anscheine nach schienen sie auf Raufereien und
Plünderung auSzugehen . — Briefe auS Cavan melden , daß ein Mann auS
der Grafschaft Longford als der mehrbesprochenen Ermordung des protestanti¬
schen Beamten Booth dringend verdächtig festgenommen worden ist . Er wurde
von einer Mißstreß Bell , welche unfreiwillige Zeugin der Mordthat war , bei
der Konfrontation für den Thäter erklärt und seine Verhöre sollen den Behör¬
den bereits manchen nützlichen Aufschluß gegeben haben . — Im Oberhause
kündigte gestern Lord Stanley an , daß er nicht beabsichtige , mit der irischen
PachterentschädigungSbill in dieser Session weiter fortzuschreiten . — Lord Cla¬
rendon stellte hierauf den Antrag , daß die Zucker Spaniens , resp . seiner Kolo¬
nien Cuba und Portorico auf gleiche Bedingungen mit den meistbegünstigten
Nationen zugelassen werden sollten , und suchte darzuthun , daß Spanien ver¬
tragsmäßig diese Begünstigung verlangen könne , und daß es im unbedingten
Interesse deS englischen Handels liege , sie ihm zu gewähren und nicht nichtige
Ausflüchte dagegen zu erheben . Lord Aberdeen bemerkte , daß Spanien stelS,
wo eS ihm bequem gewesen sey , die Gültigkeit der alte » Verträge geläugnet
und ihre Vollziehung verweigert habe ; überdies belaste Spanien Englands
Schifffahrt und Handel mit bedeutenden Unterscheidungszöllen und habe also
kein Recht , zu verlangen , daß man dem Zucker seiner Kolonien solche Begünsti¬
gung gewähre . Die Verträge sprächen ausdrücklich nur von den Personen und
nicht von den Maaren ; er könne daher die spanischen Forderungen nicht geneh¬
migen . Bei der Abstimmung wurde Lord Clarendon 'S Antrag mit 28 gegen
14 Stimmen verworfen . — Im Unterhaus « stellte Lord Palmerston den näm¬
lichen Antrag zu Gunsten der durch Sklaven erzeugten Zucker der spanischen
Kolonien , welchen Lord Clarendon im Oberhause eingebracht hatte , und ent¬
wickelte sehr ausführlich die Gründe für seinen Antrag . Hr . Gladstone suchte
die Behauptungen Lord Palmerston ' S zu widerlegen und darzuthun , daß die
Regierung keineswegs durch die alten Verträge mit Spanien verpflichtet werde ,
dessen jetzigen Zumuthungen in Betreff der Zuckerzölle zu willfahren . Seit
200 Jahren und bis heute habe Spanien die Gunst , welche es jetzt so sonder¬
barer Weise anspreche , dem britischen Handel stets verweigert und ihm die
lästigsten Unterscheidungszölle aufgebürdet ; die den Verträgen gegebene Aus¬
legung sey somit ganz unbegründet und er fordere das HauS auf , den palmer -
ston ' schen Antrag abzulehnen . Nachdem noch die HH . Labouchere und Baring
für , und Sir G . Clerk gegen den Antrag gesprochen hatten , wurde derselbe mit
175 gegen 87 , also mit sehr großer ministerieller Mehrheit verworfen .

Preußische Monarchie .
Königsberg , 15 . Juli . Leibliches Elend ruft auch sittliches hervor . Nie

ist das Schloßgefängniß in Lyck so stark besetzt gewesen , als im gegenwärtigen
Rothstandsjahre . Bei dieser Uebcrfüllung herrscht darin leider seit mehreren Mo¬
naten ein sehr bösartiges Nervenfieber , daS schon viele Opfer dahingeraffk hat .
Gegenwärtig sind per Gefangenenzahl davon ergriffen , und bedeutende
Sterbefalle kommen täglich vor . Auch daS Aufsichtspersonal liegt sämmtlich
darnieder und selbst das Gerichtspersonal bleibt nicht verschont . In Polen
finden wir denselben Mißwachs , und in Folge dessen dieselbe Theuerung , die¬
selbe Noth , wie bei ans . Der Roggen kostet dort bereits 2 Thlr . 15Sgr . bis
2 Thlr . 20 Sgr . der «Scheffel . Besonders beklagenSwerth ist daS Loos der an
sich so armen Gränzstädte ; es wird erst recht beklagenSwerth dadurch , daß der
Staat durchaus noch keine Veranlassung nimmt , zur Milderung und Abhülfeder Bedrängniß Maßregeln zu ergreifen . Die dem Hunger und in Folge
dessen vielen andern liebeln bloS gestellten Einwohner sehen sich also verloren ,wenn sie nicht durch die Milde und Gutherzigkeit ihrer Mitbürger erhaltenw « den . (L. u . U .-B .)

Schweiz .
Basel . Pasel , 16 . Juli . Wiederum steht demjenigen Theil « unseres

Postdlenstrs , welcher den Reisendenverkehr vermittelt , ein engeres Anschließen

an den ,Dienst der unS immer näher rückenden Eisenbahnen bevor . Mit künf¬
tigem ersten August werden die badischen , Schienenwege zwischen Karlsruhe ,
Heidelberg ( resp . Mannheim ) über Offenburg T eibnrg erreichen , und von eben
dem Termine an ein täglich viermaliger Eilwagendienst zwischen Basel und
Freiburg beginnen , um mit den bei letzterer Hauptstation ankommenden und
abgehenden Eisenbahnzügen zu korrespondiren . Dem Vernehmen nach wird
damit auch die Einrichtung direkter Posteinschreibungen von Basel bis Rotter¬
dam verbunden werden . ( O . Z .)

Bern . Auf den Antrag des Finanzdepartements hat der RegierungSrath
beschlossen , daS Briefporto für einen einfachen Brief für den ganzen Kanton
auf einen halben Batzen herabzusetzen . Die Unterhandlungen der an Frank¬
reich gränzenden Postverwaltungen nahen mit der besten Aussicht auf ein gün¬
stiges Ergebniß dem Abschluß . Frankreich ist zur Herabsetzung der Postgebüh¬
ren sowohl in Bezug auf den einheimischen , als auf den Transitverkehr der
Schweiz mit England u . den überseeischen Ländern bereit . Der Vertrag Frank¬
reichs mit Basel dient den Verträgen von Bern , Waadt , Genf und Neuenburg
zur Grundlage . — Der Volksverein gewinnt in allen Gegenden deS Kantons
eine rasche Ausdehnung . Seinen Bestrebungen für Verminderung der Zehnt -
und BodenzinSlasten macht ein so eben erschienener Gesetzentwurf bedeutende
Zugeständnisse .

Graubündten . Die Einwohnerschaft von ThusiS hat nunmehr ein¬
hellig den Beschluß gefaßt , daS neue Dorf auf dem sogenannten Marklfcld ,
zwischen dem Katznerstutz und der Nollabrücke , aufzubauen , insofern die Ge¬
meinde hierbei von der hochl . Regierung unterstützt werde . Mehrere Bürger
sollen gesonnen seyn , mit den Bauten zu beginnen , sobald die Straße und die
Fußwege abgesteckt seyen , damit sie wo möglich vor Winter noch unter Dach
kommen können . Die schweizerische Mobiliarassckuranz hat an ThusiS eine
Entschädigung von 97 — 100,000 schw. Fr . zu leisten ; der franz . Phönir ist
mit 47,000 franz . Fr . und die Mailänder Assekuranz mit ungefähr 400,000
österr . Liren betheiligt . ( CH . Z . )

Zürich . Wie wir hören , ist der Kommunismus seit einigen Wochen
auch bei unS wieder erwacht . Neuerdings sollen sich Kommunistenvereine ge¬
bildet und in dem früheren Haupte solcher Doktrinen , dem bekannten Fröbel ,
auch jetzt wieder ihren Mittelpunkt gefunden haben .

Afrika .
Kapland . Ausführliche Berichte im „ Morning Chronicle " auS der

Kapstadt bis 12 . Mai beweisen , daß die Zustände an der Gränze noch schlim¬
mer sind , als man nach den vor einigen Tagen mitgetheilten kurzen Anga¬
ben des „ Globe " vermuthen mußte . Der Artikel des „ Chronicle " lautet :
Die ganze nordöstliche Provinz jenseits Kolesberg steht unter den Waffen und
die Mlitärstation zu PhilippopoliS ist aufgegeben worden . Vom 6 . bis 16 . April
wurde zwischen den GriquaS oder Bastardeingeborenen und den einwandern¬
den BoerS fortwährend gekämpft , aus keiner Seite gab man Quartier und die
gemachten Gefangenen wurden sofort niedergehauen . Truppen und Artillerie
eilen von allen Seiten nach der nordöstlichen Gränze , und von der Kapstadt
ist der Gouverneur Maitland eben dahin eiligst abgereiSt . Im Ganzen schei¬
nen die GriquaS bisher ihre Stellungen behauptet zu haben ; die BoerS aber
hatten Boten nach Natal um Verstärkungen abgeschickt , die man ohne Zweifel
willig senden wird , und eine Kollision zwischen britischen Truppen und briti¬
schen Nnterthanen war bei Abgang der letzten Nachrichten das Wahrschein¬
lichste . Die vorerwähnten Kämpfe hatten auch die Kaffern aufgeregt , und
aus Viktoria , dem Gränzposten am Kaffernlande , waren zu GrahamS Town
schriftliche Ansuchen der Militärbehörde um Verstärkung eingetroffen . Die
BoerS , 800 M . stark , hatten am 15 . April die Stadt PhilippopoliS den GriquaS
durch Sturm nehmen wollen ; sie wurden zwar zurückgeschlagen , trieben aber
800 Stück Schlachtvieh mit sich fort , und erschlugen einige Kinder von Busch¬männern , welche eine kleine Heerde hüteten .

Baden .
* Durlach, - 22 . Juli . ( Korresp . ) Heute wurde die zweite Wahl der

Wahlmänner in unserer Stadt vorgenommen , wobei ein dankbarer Sohn sichder Sache seines VaterS so sehr annahm , daß letzterer beinahe 80 Stimmen
erhielt , und Wahlmann wurde . Unser seitheriger Abgeordneter zur zweitenKammer , Hr . Bleidorn , ist bis jetzt noch nicht Wahlmann und dürfte eS auch
nicht werden , da ihm die Stimmung nicht günstig . Gestern besuchte Hr . v.
Jtzstein unsere Stadt und verließ sie nach kurzem Verweilen . Die „ Mann¬
heimer Abendzeitung "

, welche seit einem Jahre unsere Stadt so liebevoll be¬
handelte , wird ferner bemüht seyn , deren Gesellschaften zu kritistren , und den
Zweck erreichen , unS den Weg zu zeigen , den wir nicht zu gehen haben . ( 846 )

Engen , 17 . Juli . Am 23 . d . M . findet das zweite hegauer Gesangsest
hier Statt . Im Ganzen ist die Wahl der Gesänge sehr gelungen zu nennen ,und es läßt sich bei den bedeutenden GesangSmitteln und dem gleiße der ein¬
zelnen Bezirksvereine , insbesondere unter der Leitung deS rühmlich bekannten
Hrn . Schmalholz von Konstanz , eine sehr befriedigende Aufführung derselben
erwarten . Die während dem Festessen von den einzelnen Bezirksvereinen vor¬
zutragenden Gesänge — Wettgesänge — dürften auch bei dieser Produktion
sehr Genußreiches , sogar Ausgezeichnetes darbieten . ( O . Z . )** Baden , 22 . Juli . ( Korresp .) Wir beeilen unS , sofort mitzutheilen ,
daß die schon seit längerer Zeit erwartete berühmte Violonschellistin Life Cri -
stiani auS Paris so eben von ihrer Kunstreise nach Wien hier eingetroffen ist,
und für Freitag , 25 . Juli , im Konversationssaale ein großes Konzert angekün¬
digt bat , in welchem mehrere der ausgezeichnetsten Künstler Mitwirken werden .
Lift Cristiani ist eine Künstlerin ersten Ranges , eine Künstlerin , welche ihrer
Erscheinung durch daS Instrument , das sie zum Ausdrucke ihres Talentes
wählte , einen eigenthümlichen Reiz der Neuheit und des allgemeinen Interes¬
ses zu verleihen wußte . Ein Mädchen , daS Violonschell spielt , ein Mädchen
welche das schwierigste der Streichsaiteninstrumente mit Meisterschaft zu behan¬
deln weiß ! Eine Violonschellistin ! Haben schon die Milanollo ' S sowohl
durch die Neuheit des Gegenstandes als durch ihre Küiistlerschaft Aufsehen
erregt , um wie viel mehr muß dann Cristiani das allgemeine Interesse in An¬
spruch nehmen , wenn sie nämlich sich als Virtuosin auf einem Instrumente
bewährt , daS , so viel unS bekannt ist, ausser der heiligen Cäcilia , noch niemals
von den zarten Fingern einer weichen Damenhand gehandhabt wurde . Und
daß Dem . Cristiani Bedeutendes auf dem Violonschell leiste , davon dürsten
die französischen Zeitungen und der ungeheuere Erfolg , den sie wieder vor Kur¬
zem in Wien bei ihrer Anwesenheit erntete , zur Genüge überzeugend sprechen.
Allgemein wird ihre interessante Aeufferlichkeit gerühmt , und mit seltener Reft -
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rentenwärme spricht ein pariser Berichterstatter von der Begeisterung , welche

in Dem . Cristiani 'S Augen glüht , und von der Zierlichkeit und dem Adel , die

ihre Bewegungen zieren . Mit Spannung steht man daher in Baden den

Leistungen dieser interessanten Kunsterscheinungen entgegen , jedoch , wie wir

hören , wird diese überall gefeierte junge Künstlerin gleich nach ihrem Konzerte

ihre Reise nach Wiesbaden , Homburg und Berlin antreten , wo sie den Winter

zu bleiben gedenkt . ( 845 )
* Gengenbach , 17 . Juli . ( Korresp .) Heute Morgen um 6 Uhr wurde

in der Nähe unserer Stadt die öffentliche Hinrichtung eines Raubmörders

vollzogen . Der tiefe Eindruck , welchen dieser ernste Akt der strafenden Gerech¬

tigkeit bei der versammelten Menge zurückließ , gepaart mit der Ueberzeugung ,
wie wohlverdient die Todesstrafe im vorliegenden Falle war , berechtigen uns

zu der Hoffnung , daß ähnliche Verbrechen , die leider in unserer Umgegend

während der letzten Jahre mehrfach vorkamen , nicht sobald wiederkehren wer¬

den . Der Verbrecher , welcher heute den Lohn seiner Sünden erntete , Wil¬

helm Diller , am 29 . Mai 1813 zu Nordrach geboren , erhielt von seinen

Eltern eine gute Erziehung und verrieth in seiner Jugend Anlagen und Gut -

müthigkeit . Später , als er daS Müllergewerbe erlernt , ergab er sich dem

Trunk und Wohlleben , und sein leichtfertiger Wandel führte ihn bald zu Ver¬

brechen . Mehrmals wegen roher Gcwaltausbrüche und wegen Diebstahls be¬

straft , und von Schulden gedrückt , mußte er häufig seine Meister wechseln , und

wurde zuletzt am 20 . Juni v . I . aus dem Dienste des Müllers zu Vöhren -

bach entlassen . Ohne Mittel zum Unterhalt , ohne Aussicht auf Fortkommen
— selbst sein Wanderbuch war ihm Schulden halber zurückbehalten worden —

schweifte er mehrere Tage lang in der Umgegend umher , und faßte endlich den

unseligen Entschluß , sich durch Beraubung eines Vorübergehenden Geld zu

verschaffen . Noch ehe sich eine Gelegenheit zur Ausführung seines Vorhabens

dargeboten hatte , kehrte er am Abend des 25 . Juni v . I . in einem Wirths -

hause zu Sußbach ein . In dem gleichen Zimmer mit ihm übernachtete der

Holzhändler Higel , ein braver Familienvater von 66 Jahren , welcher in Ge¬

schäften die Gegend bereiste . Bald stieg in Diller ' S verworfenem Gemüth der

Gedanke auf , seiner Geldverlegenheit auf Unkosten des alten Mannes abzu -

helsen ; unter dem Vergeben , er wisse Gelegenheit zu einem vortheilhaften

Holzhandel , wußte er den gutmüthigen Alten zu überreden , ihm seine Zeche

zu bezahlen . Nachdem er mit seinem Gefährten und auf dessen Rechnung ge-

frühstückt hatte , machte er sich am folgenden Morgen mit ihm auf den Weg

nach Nordrach . Eine Geldrolle , welche er bei dieser Gelegenheit bei Higel

wahrnahm , reiste den festen Entschluß in ihm , seinen Gefährten unterwegs zu
ermorden und zu berauben . Als wenn ihn eine Ahnung des bevorstehenden

Schicksals beschliche , suchte Higel mit einer Art von Unruhe nach einer Ge¬

legenheit , den Weg zu Wagen machen zu können , und bol einem Fuhrmann

selbst einen übermäßigen Fuhrlohn ; aber Diller wußte ihn zu beruhigen und

zur Fußreise zu bestimmen . Unterwegs kehrten sie in Schönberg ein , wo sie

auf Rechnung Higel 's zechten . Neben dem sorglosen Gefährten sitzend und sein

Gast , brütete Diller über die Art der Ausführung seines MordplanS . Nicht

Scheu vor der Größe der Missethat , nicht Mitleid mit dem Greise , der sich

arglos ihm anvertraut , vermochte das erstorbene Gewissendes Mörders zu rüh¬

ren . Unfern Nordrach , in der Nähe deS Bernhard Welle ' schen Hauses , führt

ein Pfad über den s. g . Bäumlisbcrg , welcher , felsig und abgeschieden , eine

Hohlgaffe bildet . Diesen Platz , an welchem sie gegen 1l Uhr ankamen , er¬

sah sich Diller zur Ausführung feiner Schandthat . Die schroffen Wände deS Hohl¬

wegs verbargen sie vor unberufenen Blicken , zahlreiche Quarzstücke , welche den

Boden bedeckten , gaben bequeme Mordwerkzeuge , und das Dickicht deS WaldeS

erleichterte die Flucht . Ruhig ging Higel voran , in einer Entfernung von vier

Schritten folgte ihm Diller . Plötzlich ergriff dieser ein 2 '/ , Pfund schweres ,

scharfkantiges Quarzstück , stürzte auf seinen Begleiter zu , schüttelte ihn derma¬

ßen an der Schulter , daß ihm Hut und Regenschirm entfiel , und versetzte ihm

zugleich mit dem Stein einen gewaltigen Streich auf das Hinterhaupt . Mit

dem Ausruf : „Bruder , laß mich gehen ! " sank der Getroffene auf den Rücken .

Aber in blinder Wuth ergriff der Verbrecher einen zweiten , 1 V, Pfund schwe¬

ren Stein , und versetzte dem Unglücklichen damit noch eine Reihe von Streichen

auf die Stirne und das Gesicht , bis jener kein Lebenszeichen mehr von sich

gab . Sodann zog er ihm seine Baarschafl , die angeblich 36 fl . betrug , auS

der Tasche , schleifte den Leblosen an der Kehle seitwärts in daS Gebüsch und

enteilte . Ein Gewitter , welches sich um jene Zeit mit starkem Regen entlud ,

brachte den Verwundeten wieder zu einigem Bewußlsepn . Er raffte sich auf ,

ging allein die Bergwand hinunter , und erschien um die Mittagszeit bluttrie¬

fend vor dem Welle ' schen Hause , wo er Zuflucht und Pflege fand , aber nach

2l Stunden verschied . Die Leichenöffnung wies nach , daß der Schädel deS

Gemordeten , seiner ungewöhnlichen Dicke ungeachtet , gänzlich zertrümmert , das

Gehirn theilweise zermalmt , und daher die Verletzung unbedingt tödtlich war .

Der Thäler begab sich auf einem Umwege nach Vöhrenbach , um sein Wander¬

buch mit dem geraubten Gelbe auSzulösen , und dann über den Rhein zu flüch¬

ten . Unterwegs schaffte er sich andere Kleider an , und eine Reihe von Zeugen

beurkunden , daß er fröhlich und guter Dinge war , auch mit Behagen aß und

trank . Bald aber erreichte ihn der Arm der Gerechtigkeit . Vergeblich suchte

er seine That zu läugnen , das Gewicht der Verdachtgründe , die gegen ihn Vor¬

lagen und sein Gewissen , bas um so stürmischer mahnte , je länger er seine Re¬

gungen unterdrückt hatte , brachten ihn bald zum Geständniß . ES ist ein

beachtungSwcrther Umstand , der von Neuem beweist , wie gegenüber von so

rohen Gemüthern keine andere Strafart Eindruck macht , als die Todesstrafe , daß

er in seinen Verhören bemerkte : „ Ich fühle , daß ich ein schweres Verbrechen

begangen habe , und würde gerne jede Strafe erstehen , wenn mir nur daS

Leben geschenkt würde . " Durch einstimmiges Erkenntniß deS mittel¬

rheinischen HofgerichlS wegen Raubmordes zum Tode verurtheilt , versuchte

er eine Milderung seiner Strafe im Gnadenwege zu erwirken . Den Rechts¬

weg betrat er nicht , weil er fühlte , daß seine ruchlose Thal nach dem Ge¬

setze den Tod verdiente . Aber auch unser allverehrter Großherzog ,

der so gerne die Strenge deS Gesetzes durch Akte fürstlicher Gnade

mildert , konnte sich nicht veranlaßt sehen , in diesem so schweren Falle

den Ausspruch des Gesetzes zu mildern . Hier handelte eS sich nicht um

eine Tödtung , zu der unverschuldete Nolh und Verzweiflung einen Un¬

glücklichen drängte , nicht um einen Entschluß , in augenblicklicher Auf¬

wallung gefaßt und in unbedachter Eile auSgeführt — ein verdorbener Böse¬

wicht faßte mit kalter Ueberlegung den Entschluß , einen Menschen zu

morden , um sich seines Geldes zu bemächtigen , er überlegte die Artsei¬

ner Ausführung , während ihn sein greiseS Opfer mit Wohlthaten überhäufte ,

und vollsührte ihn heimtückisch und mit fühlloser Grausamkeit . So darf rS

unS auch nicht befremden , daß selbst der Mörder im Gefühl , daß er seine Sünde

nur mit dem Tode büßen könne , bei Verkündung deS landesherrlich bestätigten

Todesm -theilS in die Worte ansbrach .- „ es sey ihm selbst am Liebsten , daß die
Todesstrafe an ihm vollzogen werde . " Ruhig und gefaßt betrat er die Stufen
deS SchaffotS , wo ein kunstgerechter Streich des Scharfrichters sein Haupt vom
Rumpfe trennte . Keine Störung , kein lärmender Ausbruch der zahlreich ver¬
sammelten Menge störte diese ernste Handlung . In allen Gesichtern konnte
man die Ueberzeugung lesen , daß die vollzogene Strafe eine wohlverdiente
war . ( 847 )

Brandfall . » Am 14 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr , schlug der Blitz
in das Haus des Jakob Kölble zu Bieberach ( A . Gengenback ) und äscherte eS
nebst Scheuer und Stallung gänzlich ein , und zwar so schnell , daß außerdem
Vieh nichts gerettet werden konnte . Kölble selbst wollte sich im Augenblicke
deS Einschlagens aus dem Zimmer entfernen , wurde aber vom Blitze getroffen
und fiel bewußtlos zu Boden ; man zweifelt an seiner Wiederherstellung .

UnglückSfall . * Am 5 . d . M . aß das 3 ' /- jährige Mädchen deS Jo¬
seph Engeßer von Fürstenberg ( A . Hüfingen ) von der s. g . Herbstzeitlose und

starb daran nack 24stündigen heftigen Schmerzen .
Schuldienstnachrichten . Offene Stellen : Der evang . Schuldienst erster

Klaffe in Schaarhsf (A . Ladenburg ) ; Einkommen 175 fl . jährl . nebst fr . Wohn , und 1 fl.
L0 kr. Schulz , von je 32 Kindern . Der evang . Schuldienst erster Klaffe in Spranthal
( A . Breiten ) ; Einkommen 175 fl . jährl . nebst fr . Wohn , und 1 fl . Schulgeld von je 40
Kindern . Der kath . Schul - u . Meßnerdienst in Behla (A . Hüfingen ) , mit dem gesetzlichen
Einkommen erster Klaffe n . fr . Wohn , ui 1 fl . Schulz , von je 52 Kindern . Der kathol .

Filialschuldienst zu Langennordrach (A . Neustadt ) , mit dem gesetzt. Einkommen erster Klaffe
nebst fr . Wohn . u . 1 fl . Schulgeld von je 56 Kindern . ( Bewerber um die beiden letzten
Stellen haben sich bei der fürstl . färstenbergischen Standesherrschaft zu melden .) Der israe¬

litische Schuldienst in Heidelsheim (O . A . Bruchsal ) ; Eink . 175 fl. jährl . nebst fr .

Wohn , oder dem gesetzt . Werthanschiag von 40 fl . u . 1 fl . Schulgeld für jede « Kind . ( An¬

meldungen an die großh . evang . Bezirksschulvifitatur in Breiten .) Der israel . Schul¬

dienst iu Graben (L. A . Karlsruhe ) ; Eink . 50 fl . jährl . n . fr . Kost u . Wohn , sammt Spor¬

teln für den Vorsängerdienst . (Anmeldungen an die Bezirkssynagoge in Karlsruhe ) . — Be¬

fördert wurden : Schulkandidat S . Schuhmacher von Schlatt , bish . Hilfslehrer in

Kommingen , auf den kathol . Schuldienst in Rüßwihl ( A . Waldshui ) . Schulkandidat A .

Th . Späth von Kiechlinsbergen , bish . Schulverwalter in Stetten , auf den kath . Schuldienst

in Obersäckingen ( A . Säckingen ) . — Pensionirt wurde : Schullehrer Blinfing in

Schaarhof (A . Ladenburg ) . — Gestorben ist : Hauptlehrer L . Ganter in Behla ( A .

Hüfingen ) .

Neueste Nachrichten .
Frankreich § § Paris , 2 l . Juli . ( Korresp .) Der Jnfant Don Car¬

los und seine Familie sind am 19 . d . M . von BourgeS nach den Bädern von

Greoulr abgereist . Der Prinz von Asturien hat seine Eltern bis zur zweiten

Poststation begleitet und ist dann nach BourgeS zurückgekehrt , wo er bleibt . —

Der „ Vater " und die „ Mutter " der Zimmergesellenherberge sind noch immer

in geheimer Haft ; ihre Schwester , Mad . Chatelain , hat nun ihre Freilassung

gegen eine Bürgschaft von 20,000 Fr . verlangt , eS ist aber über dieses Gesuch

noch nicht enschieden . Die Zimmergesellen beobachten die größte Ruhe und

Mäßigung . — Der Prinz von Berghes , dessen Verhaftung wir unlängst mel¬

deten , ist von dem Tribunal erster Instanz vor die Ankkagekammer deS königl .

Gerichtshofes wegen Fälschung von Unterschriften gewiesen worden . — DaS

Haus der Jesuiten in der Poststraße ist von der Frauenkongregation Notre -

DameS -des -DouleurS gekauft worden ; das Nebengebäude haben sich die Jesui¬
ten jedoch selbst Vorbehalten . — Aus allen Theilen Frankreichs laufen Nachrichten
über Arbeiterverbindungen , Einstellung der Arbeiten u . Forderungen höhern Tag¬

lohnes ein . In Arles u . A . ist es zu den heftigsten Auftritten gekommen , wobei ,
wie eS heißt , mehrere Verwundungen vorfielen ; .ja ein Brief von dort vom

15 . sagt , daß ein ganzes Stadtviertel durch Infanterie und Gendarmerie einge¬

schlossen ist u . der kön . Anwalt von TaraScon mit einer Schwadron Kavallerie

eingctroffen sey. — Hr . Villemain , Erminister , hat eine Reise nach der Schweiz

angetreten . — Generalleutnant Daullo vom Geniekorps , der vor längerer Zeit

nach den Antillen und den französischen Besitzungen in Oceanien abgegangen ,
um im Aufträge der Regierung die Befestigungen und Zeughäuser zu bbsichti-

gen , ist von seiner Sendung zurück hier cingetroffen . — Viele der hier ansäs¬

sigen Jesuiten schicken sich an , nach Deutschland und Oesterreich abzugehen ;
ein großer Thcil derselben begibt sich nach Sardinien und einige nach Modena .
— Die italien . Oper hat für den nächsten Winter ihr Personal festgestellsi ; eS be¬

steht auS den Sängerinnen Grisi , Persiani , Maria Brambilla , Teresa Bram -

billa und Jenny Liprandi , aus den Tenoristen Mario , Salvezzi und Corclli ,

und den Bassisten Lablache , Ronconi und Derivis . Verdi ' s „ Nabuchodonosor "

ist die erste neue Oper ; Donizetti schreibt ebenfalls eine neue Oper für die

Winterzeit , zu der er den Gegenstand selbst angegeben hat .
-Paris , 21 . Juli . (Korresp .) Die französische Regierung soll eine neue

Note an die Schweiz gerichtet haben , die die Ausbreitung der kommunistischen

Vereine in der Schweiz zum Gegenstand hat . Namentlich wird auf den Kan¬

ton Waadt hingewiesen , wo der Kommunismus an der Tagesordnung ist und

selbst in der Regierung Sitz und Stimme hat . Hier in Frankreich wird fort¬

während die größte Thäligkeit gegen die kommunistischen Vereine entwickelt ;

bereits sind sehr viele ausländische Arbeiter auSgewiesen worden . — Marschall
'

Soult reiSt Morgen auf seine Besitzung Soultberg bei St . Arnand ab . Oberst

Jussuf ist zum Generalmajor und Kommandanten der eingebornen Truppen

in Algier ernannt worden . — Der junge Herzog von DamaS , Sohn des Mi¬

nisters Ludwigs XVIII . , hat in Avignon in der vorigen Woche die Priester¬

weihe erhalten ; zwei seiner Brüder , wovon der Jüngere ebenfalls den geistli¬

chen Stand erwählt hat , waren seine Zeugen .

Großbritannien .
" Briefen aus London zufolge ist die deutsche

Klaviervirtuosin Fräulein Kathinka v . Dietz in der jetzigen Konzertzeit dort die

Löwin deS TageS . Ein Konzert , daS sie mit Fräulein Bochkoltz am 9 . Juli

im Konzertsaale der Königin gab , war von der Blüthe der englischen Aristo¬

kratie und dem ganzen Hofe besucht .
Spanien . Paris , 2 l . Juli . (Korresp .) Die heute hier angekom¬

menen madrider Blätter sprechen sich einstimmig gegen die von dem Ministerium

verfügte Beschränkung der Preßfreiheit auS , selbst der unmittelbar unter Nar -

vaez ' Einfluß stehende „ Heraldo
" nennt dieses neue Tribunal eine unglückliche

Neuerung
Marokko . * Die neuesten Nachrichten aus Afrika melden überein¬

stimmend , daß Abd - el-Kader sich nach Marokko zurückziehe . Ein Blatt be¬

merkt bei dieser Gelegenheit , eS scheine wohl , daß der Kaiser Abderrhaman

Abd -el-Kader außer dem Gesetze erklärt habe , aber nicht außer dem Gebiete

Marokko ' s .
Südamerika .

* Die neuesten Nachrichten auS Montevideo melden ,

daß die französisch -englisch - brasilianische Vermittlung von der dortigen Regie¬

rung auf daS Bereitwilligste angenommen worden ist ; über Rosa ' S Entschluß

war noch nichts bekannt . _ _
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